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#urjer fdtfakn tint$ piMera
fût bic 9fcifc nad) 3tom.

2Jîein lieber S3eidjtfofjn!

Su gebft nad) Ctom unb id) fotl Sir einen tleinen Settfaben mitgeben.

SSon §erjen gern.

3uoor meinen atleinfeligmadjenben Segen,

î)euit bev Segen roirft roie Siegen,

2tuf bie glur, bic tvocfcn ift.

33or allem ncljme id) an, bafj Seine Seele ganj purifijirt ift unb Su
mit Seiner tâirdje nidjt metjr auf gefpanntem g-ujje ftetjft; benn otjue baê

ift natürlidj eine Steife un möglid).

311fo Su Eemmft nad) Sujern; falle breimal in bie $niee oor ben

SDÎauern biefer gotteêfurdjtigen Stabt, biefer Seudjte unferer ßirdje. 3ft bie

Strajje etroaê pappig, jo fannft Su ftatt beffen audj ben ©vafen Sdjerer

umarmen; eê mirb alê gleidj roertf)ooU betrachtet.

3n ber Stabt felbft ftnbeft Su Sidj balb juredjt. Su fit'ijft bie grojje

Sejuttenfirdje, borttjin lente Seine Sdjritte; ift eê neblig ober ftnbeft Su
Sïïemanb, fo tuf nur fo laut Su fannft: Cjibgenofje! üibgenoffe!" Sann

tommen fofott tin $aat unfeter ©laubensbritber, oor benen Su Sid) aber

augcnblictlid) legitimiren mitfjt, fonft fd)(agen fie Sid) tobt; benn bet Dïame,

ben Su getufen, ift ein oerpöntet.

So roirb Sir rafdj geholfen unb Su oot ben gütjrer bet ftommen

SBaüfatjrt gebracht, bem Su bereitroillig Sluêfunft gibft. SSor altem tljeile

it)tn mit, bafî Seine Sörfe root)! gefpidt ift; bafj aber baoon 8/< für ben

tjeiligen 93ater beftimmt feien; bie §älfte be» Meftcë für ihn unb bie anbete

fût Sid). Safüt rairft Su bann ben beiligen ©efangenctt oon 2tngefid)t ju
3lngcftd)t ju feben befommen, Su ©lüdlidjer.

Seêgleidjen ift eê mit ben Sd)inten, äBürften, SBein ic, ben Su mit=

genommen unb aud) mit ben ßletöcrn; benn bcr Sünber mujj arm in 9tom

cinjietjeu, roill er reid) fort.

Sie Stbreife beginnnt an einem Sienftag unb jroar am 8. iïïîai. Slîerte

Sit genau ben Sag, bamit Su bid) nidjt etroa beê Dladjtê oerirvft.

33eoor Su auf baê Sd)iff fteigft, fdjlage baê Sreuj, benn cê tonnte ber

gall fein, bafj ein 93ernet: ober 3ûrdjer Dtegierungêratb, barauf roäre. âlpropoê

3eitungen tjtttc Sid) rooljl baoor, roild)c Su in bic £>änbe nimmft; biejenigen

mit feigen finb bie gefät)rlid)ftcn.

effen barfft Su, roaê Sid) freut; am liebften illmofeu, bamit Su ben

tjeiligen SSater nidjt ttjeucr ju ftcljcu tommft; Sîaudjen ijt bloê geftattet, roenn

eine Jtub in ber Dtälje ift, nuld)c bie jodelt l)at.

OortfeÇung folgt).

«ufjutttb.
Set grûfjling tarn, bie SBege liegen ttoden

Uub bte îlvmeen ftetj'n auf flottem gufj.
SBie liegt et ba, ein fettet fdjöner S3roden,

Ser reif, nun unter meine Qäbne mufj,
SBaê tûmmertê mid), ob Sürfen, Reiben, Gtjriften,

3d) benfe nut am Soêpotuê ju niften.

aHouteuegro.

3htn t)aut er loê, bcr braoe ßnutenmann,

3dj mad)e mit unb ftäffe roaê id) fann.

©erbten.

4)ier ftet)' id) feft, ein roaljrer Jtönig ;

©etjt'ê aüju fdjarf, fpring' id) ein roenig

äinmäuten.
Neutralität ^Neutralität!

SBeil Siiemanb bamit roaê im SBege fteljt.

Drtm frfien Äanonenfdjuß.

©rtcnjenlanb.

SBatjrfdjcinUd) getj' id) aud) nod) mit,

Ü!er präget friegt, befommt ben Stitt.
Otfterreiaj.

D bcilige Sanft 3lufttia,
SBie ftelj' idj armer Sötljet ba?

3dj barf nidjt tuljen unb idj bat} nidjt fdjlagen,

Sonft Ijab' id) gteidj ein SuBenb an bem fragen.
Stallen.

Set SfSapft, bet liegt am Sterben,

Suft Ijab' id), oiel ju erben,

SBaê, fommt mir nidjt ju Sinn;
2tm Gnbe ben Sejfin.

tjraufreid).

3n Gtfafj unb Sotljrtngcn

4)ört itjr midj fpäter' fingen.

Dîodj roeifj in nidjt, auê roeldjem Son,

0, 2Jîac SDtatjon, baê tommt baoon.

Seittfdjlnttu.

3ufriebentjcit ift man SSergnügen

$ann idj bei bet ©efdjidjt' roaê friegen,

So fdjau idj'ê gar nidjt fdjeppe an.

Sodj gibt'ê nidjtê, roill idj lieber matten

31uf roeitere 5 3Jtitliarbcn,

0, granfreid), fang' bod) enblid) an!

nalaitb.
3dj bin ein Krämer, fennt itjr meine färben,
SBo idj nidjt feete, fdjneib' idj meine ©arben!

3dj rebe mit, roie alle 3"benfnollen,
SBenn fte redjt billig etroaê Ijaben roollen.

Sabei leb' idj in aller grötjlidjfeit,
Senn roeit oom Sdjufj gibt alte firicgeêtcut.

Würfel.

3dj foll nodj bitten um Sfiarboit

Unb id) befotnm' geroifi bod) meinen Sofjn,

Saê roeifj idj fdjon.

Sine neuligfte Steufeit mucê id) Stjicr tuitbcilcn. ßönigt llloonê ber

Sujenbjte tjat roepenê ber projeftirteu £eurat ber Ejerjoglidj montpenftrierten

älteren Sod)ter DJtanj Gtjriftinli ben forb befommen, for lauf ig roegen roeib

er nadjleuftg geroorten fei metjr ber jungem: SOtarta be lafê DJletèibe.

^lierauê jenen Dtäubungen eut Stanben unb beubc ^euratfjen oerfdjeutcrt^

3dj ärgere midj aper tarum ganj unb gärlicfj nidJ^; 2lllpfonê b^ab redjt, fo

frommljafte unb gefrönte Settbbe folen fid) fermeeren foftet mögtidjt. 3dj

meinerfeig bette iljm beube Södjtercn miteinanb abgelafêen unb nod) bie

pätfajliaje Sugenbrojc baju, roeldje ja feine gutcbcifpielooranläuftge DJiubbet

audj lefoljmen bjabb, unb bet guete Soon ferbient fie tjebenfatjlê fo geroiffeiu

tjaft idj bin unb bleibe bein Jytetttt
«abislau«.

dfjrfam. Sllfo Spanien fdjtdt nun roirflidj feinen ©efanbten meljt nadj

33 ern?
(Sfjrliaj. 3a, unb roeifjt Su audj roarum?

etjrfttttt. Stuêtebe! Set ©tunb ift ein ganj anberer; bie Spanier in ber

Sdjroeij baben nämlidj ju biefem Sdjritte angerattjen, roeit eê tjier

fo fpanifdj jugetje, bafj fie fidj ganj roie ju §aufe füljlen.

Safj ©raê roädjst in ber fflulgarei,

Sefj freut pd) 9tu|lanb grojj,

Senn ofjne ©raê fein Srtegêgejdjrei,

^ein 23rot fût DJiann unb Dîojj.

Sodj Stuffe, fteu' Sid) nidjt fo fetjr ;

SBotjl roâdjêt baê grüne ©raê

gür Seiner îpferbe mag'reê §eer,

Sod) ftetê bebenfe baê:

6ê ift nod) lang nidjt auêgemadjt,

Ob Stöfs, ob Sürf, ob 9tuf3,

Sei'ê oor ber Sdjtadjt, fei'ê nadj ber Sdjladjt,

3n'ê ©raê bort beißen mufj!

Sie ßapitaliften fdjeinen ber DJÎtinung ju fein, cê roerbe nädjften«

r,t«iner Sifdj gemadjt", roeit fte itjr ©elb a 1 1 cê auf bie S9anf

legen".

Kurzer Leitfaden eines Pmslers
für die Reise nach Rom.

Mein lieber Beichtsohn!

Du gehst nach Rom und ich soll Dir einen kleinen Leitsaden mitgeben.

Von Herzen gern.

Zuvor meinen alleinseligmachenden Segen,

Dcnn der Segen wirkt wic Regen,

Ans die Flur, die trocken ist.

Vor allem nehme ich an, daß Deine Seele ganz purifizirt ist und Du

mit Deiner Kirche nicht mehr auf gespanntem Fusze stehst; denn ohne das

ist natürlich cine Reise unmöglich.

Also Du kommst nach Luzern; falle dreimal in die Kniee vor den

Mauern dieser gottessürchtigen Stadt, dieser Leuchte unserer Kirche. Ist die

Straße etwas pappig, so kannst Du statt dessen anch den Grasen Scherer

umarmen; es wird als gleich werthvoll betrachtet.

In der Stadt selbst findest Du Dich bald zurecht. Dn siehst die große

Jesuitenkirche, dorthin lenke Deine Schritte; ist es neblig oder findest Du

Niemand, so ruf nur so laut Dn kannst: Eidgenosse! Eidgenosse!" Tann
kommen sofort ein Paar unserer Glaubensbrüder, vor dcncn Du Dich aber

augenblicklich legitimiren mußt, sonst schlagen sie Dich todt; dcnn dcr Name,

den Du gerusen, ist ein verpönter.

So wird Dir rasch geholfen und Du vor den Führer dcr frommen

Wallfahrt gebracht, dem Du bereitwillig Auskunft gibst. Vor allem theile

ihm mit, daß Deine Börse wohl gespickt ist; daß aber davon sür den

heiligen Vater bestimmt seien; die Halste des Restes sür ihn und die andere

sür Dich. Dafür wirst Du dann den heiligen Gefangenen von Angesicht zu

Angesicht zu sehe» bekommen, Dn Glücklicher.

Desgleichen ist es mit den Schinken, Würsten, Wein zc., dcn Du mit-

gcnommcn und auch mit den Kleidern; denn der Sünder muß arm in Rom

einziehen, will er reich sort.

Die Abreise beginn»! an einem Dienstag und zwar am 8. Mai. Merke

Dir genau dcn Tag, damit Du dich nicht etwa des Nachts verirrst.

Bevor Du auf das Schiff steigst, schlage das Kreuz, dcnn cs könnte der

Fall sein, daß ein Berner- oder Zürcher Regierungsrath daraus wäre. Apropos

Zeitungen hüte Dich wohl davor, welche Du in dic Hände nimmst; diejenigen

mit Hclgen sind die gefährlichsten.

Essen darsst Du, was Dich srent; am liebsten Almosen, damit Du den

heiligen Vater nichl theuer zu stehe» kommst; Rauchen ist blos gestattet, wcnn

eine Kuh in der Nähe ist, welche die Pocke» hat.

(Fortsetzung solgt).

Rußland.

Der Frühling kam, die Wege liegen trocken

Und die Armeen steh'n auf flottem Fuß.

Wie liegt cr da, ein fetter schöner Brocken,

Dcr reif, nun unter meine Zähne muß,

Was kümmcris mich, ob Türken, Heiden, Christen,

Ich denke nur am Bosporus zu nisten.

Montenegro.

Nun haut cr los, der brave Knulenmann,

Ich mache mit »nd kläffe was ich kann.

Serbien.

Hier steh' ich fest, ein wahrer König ;

Gehl's allzu schars, spring' ich ein wenig

Rumänien.
Neutralität! Neutralität!
Weil Niemand damit was im Wege steht.

Seim ersten Kanonenschuß.

Griechenland.

Wahrscheinlich geh' ich auch »och mit,

'^.'er Prügel kriegt, bekommt dcn Tritt.
Oesterreich.

O heilige Sankt Austria,

Wie steh' ich armer Löther da?

Ich darf nicht ruhen und ich dars nicht schlagen,

Sonst hab' ich gleich cin Dutzend an dem Kragen.

Italien.
Dcr Papst, dcr liegt ain Stcrbcn,

Lust hab' ich, viel zu erben,

Was, kommt mir nicht zn Sinn;
Am Ende de» Tcssin.

Frankreich.

In Elsaß und Lothringen

Hört ihr mich später singen.

Noch weiß in nicht, aus welchem Ton,

O, Mac Mahon, das kommt davon.

Deutschland.

Zufriedenheit ist mein Vergnügen

Kann ich bei der Geschieht' was kriegen,

So schau ich's gar nicht scheppe an.

Doch gibt's nichts, will ich lieber warten

Auf weitere 5 Milliarden,
O, Frankreich, fang' doch endlich an!

England.

Ich bin ein Krämer, kennt ihr meine Farben,

Wo ich nicht scete, schneid' ich meine Garben!

Ich rede mit, wie alle Judenknollen,

Wenn sie recht billig etwas haben wollen.

Dabei leb' ich in aller Fröhlichkeit,

Denn weit vom Schuß gibt alte Kricgeslcut.

Türkei.

Ich soll noch bittcn um Pardou
Und ich bckomm' gewiß doch meinen Lohn,

Das weiß ich schon.

Eine neuligste Neukeit mues ich Thier miihcilen. Königt Allvons der

Tuzendste hat wcgens dcr projektirte» Heurat der herzoglich montpensirierten

älteren Dochler Mary Christinli dcn korb bekommen, sorläusig wegen weil^

er nachleusig geworren sei mehr der jüngern; Maria de lass Merèide.

Hieraus scye» Räubungcn ent Standen und beudc Heurathen verscheutcrt^

Ich ärgcre mich aper tarnrn ganz und gärlich nich5; Allpsons had recht, so

sronrmhasle und gckrönle Lcndde solen sich fermeercn sosiel möglicht. Ich
meirierseitz Helte ihm bende Töchtercn mitcinand abgelassen und noch die

pätschliche Tugendrosc dazu, wclche ja seine gutcbcispiclvoranläusige Mudder

anch l ekahmcn hndd, n»k> der gucte Soon serviern sie Hebensahls so gewisse»-

hast ich bin »nd blcibe dei» Frei»!
Ladislaus.

Ehrsam. Also Spanien schickt nun wirklich keinen Gesandten mehr nach

Bern?
Ehrlich. Ja, und weißt Du auch warum?

Ehrsam. Ausrede! Ter Grund ist ein ganz anderer; die Spanier in der

Schweiz haben nämlich zu diesem Schritte angerathen, weil es hier

so spanisch zugehe, daß sie sich ganz wie zu Hause fühlen.

Daß Gras wächst in der Bulgarei,

Deß freut sich Rußland groß,

Denn ohne Gras kein Kriegsgeschrei,

Kein Brot sür Mann und Roß.

Doch Russe, freu' Dich nicht so sehr ;

Wohl wächst das grüne Gras

Für Deiner Pferde mag'res Heer,

Doch stets bedenke das:

Es ist noch lang nicht ausgemacht,

Ob Roß, ob Türk, ob Ruß,

Sei's vor der Schlacht, sei's nach der Schlacht,

In's Gras dort beißen muß!

Tie Kapitalisten scheinen der Meinung zu sein, cs werde nächstens

^«iner Tisch gemacht", weil sie ihr Geld allcs auf die Bank

legen".


	...

